
Lutheraner und Reformierte
n der Mark

bom We tfäli chen Frieden bis zur nion.
Von Pfarrer 1. Wilhelm belle in agen

Der W/  1 Friede und die rla  E von 1666 und 1672

chon vor dem Dreißigjährigen Kriege anden  ich in der über—
wiegend lutheri chen Mark bedeut ame nfänge eines re

formierten Kirchentums vor, das nach der Be itzergreifung durch die
Brandenburger Im 0  re 1609 3u größtem in  u auf das 11  1  e
Leben die es Landes gelangt Wwar Dennoch geno die reformierte Re
ligion bis in die des  iebzehnten Jahrhunderts noch keine reichs-—
re Anerkennung. Nach dem Augsburger Religionsfrieden von
1555 waren un ganz Deu  and nur die Katholiken und die Ver—
wandten der Augsburgi chen Konfe  ion zugela  en. der We t
äli che Friede von 1648 brachte hier eine grundlegende Anderung ).
H  li dem en o  enen Auftreten des Großen Kurfür ten ge
lang E  7 daß die Reformierten trotz des heftigen Wider trebens der
Lutheri chen, namentlich Ku feierli un den Religionsfrieden
aufgenommen wurden ur die en Schritt  tanden die Reformierten
in Zukunft nicht nur den Lutheranern als glei  ere  igt gegenüber,
ondern auch davor e chützt immer wieder mit Sehtierern bie
Wiedertäufern, Weigelianern und anderen gleichge tellt zu werden. Der
Handel mit Büchern  ektiereri  en Inhalts wurde den Buchdruckern
bei zehn oldgulden Strafe verboten, eine Verfügung, die haupt äch
lich den Reformierten zunutze am

In der Mark die kirchlichen Verhältni  e ar be timmt Ur
den Jülich-Clevi chen Erbfolge treit, der er t Im re 1666  einen
Ab chluß and UÜber die konfe  ionelle rage man  ich bereits
4./14 Februar durch einen Interimsvergleich zu Dor ten zu einigen
ge ucht In einem Nebenvergleich II  — 17 September des folgenden
Jahres  I kam dann die egelung der kir  ichen Verhältni  e zu tande ).
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Für das brandenburgi che Gebiet (Cleve, Marb und Ravensberg
wurde das Jahr 1609 als Richt chnur ange etzt ). Den Katholiken
wurde der gemein ame Gebrauch derjenigen Ix zuge tanden, die
 ie 1609 en atten; die Evangeli chen ollten diejenigen Kirchen—
güter ehalten, we  i vor 1651 wirklich innegehabt 0  en Wo

einem rte zwei Kirchen oder apellen vorhanden  o
darauf ge ehen werden, daß jeder eligion eine be ondere Kirche oder
Kapelle angewie en würde. Die rediger und Untertanen ollten jedo
darauf bedacht  ein,  ich in der Usübung ihrer eligion gegen eitig
nicht 3u hindern und  ich mit dem ihnen angewie enen Ort  owie Zeit
und Stunde zu egnügen. In der Teilung der Renten  ollte durch 
gehende Gleichheit gehalten werden ). Den drei Iim Religionsfrieden
zugela  enen Religionen an frei, ihr Exerzitium „ohne Nachteil
und Be chwer anderer eligion“ auf eigene Ko ten einzuführen 7. Es
wurde ge tattet, daß die Konfe  ionen nach eigener Kirchenordnung, auf
eigene Ko ten und ohne Benachteiligung der anderen Kirchen bauten,
 owie rediger und Schuldiener beriefens). Hausgottesdien te  owie
Teilnahme offentlichen Gottesdien ten in der Nähe wurden, eine
öffentliche Religionsübung nicht be tand, freigegeben)).

Gegen eitige Duldung wurde zur Pflicht gemacht Niemand durfte
mehr  eines daubens von Zünften oder Amtern ausge chlo  e
oder in  einen An prüchen auf Erb chaften, Ho pitäler oder Almo en
ge chmälert werden. Auch das Begräbnis durfte den Angehörigen
anderer Konfe  ionen nicht verweigert werden, wenn die elben rte
keinen eigenen rie  0 hatten; erhöhte ebühren durften nicht erhoben
werden. Predigten und Zeremonien durften jedo dem Her
kommen ni ent pra in  olchen Fällen nicht verrichtet werden,  on
dern in die eigenen Ver ammlungsräume verlegen 50). Der
Uuzug einwandfreier Per onen von außerhalb durfte der Religion
halber nicht verboten werden. and der Zugezogene das Exerzitium
 einer eligion rte nicht vor, konnte ET von dem Recht des Haus
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gottesdien tes ebrauch machen oder ur außerhalb die I be
 uchen und ogar  eine KHinder mn auswärtige Schulen  chicken ½). Am
17. Oktober 1678 wurde die er ergleich vom Kai er be tätigt.

Um die U tände in den Normaljahren e tzu tellen, ließ der ro
Kurfür t in den Jahren 4—1 amtliche Erkundigungen ein 
ziehen, die jedo neue Schwierigkeiten im Gefolge hatten und darum
einen neuen Religionsvergleich nötig machten, der Mai (26 Pril

Stils) 1672 zu der pree zu tande kam, und durch den
die konfe  ionellen Angelegenheiten endgültig geregelt wurden Der
ergleich, der Iim we entlichen dem von 1666 gleichkommt, be  äftig
 ich in er ter Linie mit dem Verhältnis zwi chen den Evangeli chen
und Katholiken. Da jedo en drei Konfe  ionen die gleichen
eingeräumt wurden, fanden auch die Streitigkeiten wi chen den e 
ranen und Reformierten hier 3  ihre Klärung 1).

Die kirchlichen Verfa  ungsverhältni  e
nach dem Dreißigjährigen riege

In den Fragen der Verfa  ung die Reformierten den u  e
ri chen von Haus daus überlegen. Die en kam in er ter Linie auf
die reine L  re und die richtige Verwaltung der Sakramente irch
liche Ordnungen für  ie  ekundäre Dinge, die zur Aufrecht 
erhaltung des Friedens und der Ordnung unvermeidlich „ o
fern e8 ohne un ge chehen könne“ 15). Die we Obrighkeit Wwar

für  ie das „Praecipuum membrum“ und als auf das
gei tliche Wohl ihrer Untertanen bedacht zu  ein. Die Reformierten hin

in e  re und Verfa  ung unmittelbar auf die Einrich 
tungen des Urchri tentums zurückzugehen. Die Herr chaft eines ein 
zelnen in der 11 verwarfen  ie, da Chri tus als das alleinige aup
der 1 die Gemeinden durch die neute tamentlichen miter regiere.
Daher  ie  chon frühzeitig Laien zur. Mitarbeit in der kirchlichen
Verwaltung heran und e Presbyterien und Synoden ein, denen
 ie weitgehende Befugni  e einräumten. Schon vor dem Dreißigjährigen
Kriege war man auf den weiteren Ausbau der presbyterialen und

11) Scotti, a. a. O., VII
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 ynodalen Einrichtungen bedacht. Die auf den General ynoden, die fa t
aus chließlich in Duisburg tagten, gefaßten Be chlü  e ollten m einer
vom Landesherrn zu genehmigenden Verfa  ung
 ammenge tellt werden. Die es Werk konnte jedo er t nach dem
Friedens chluß tatkräftig gefördert verden Am 20 Mai 1662
 o weit gediehen, daß ihm der Kurfür t riedri ilhelm die Be
 tätigung erteilte, jedo Uunter dem Vorbehalt, 77  le elbe zu jeder Zeit
vermindern, vermehren und nach Gelegenhei ändern und aufheben
wollen Die egierung in eve veröffentlichte le e Kirchenordnung

13 Februar 1663 als bindendes
Die General ynoden von 1665 und 1668 äußerten den Vor

behalt des Kurfür ten große edenken und ver uchten, eine Milderung
der Klau el zu bewirken, jedo ohne Erfolg. Wie begründet le e
edenken dren, zeigte  ich in den päteren Kämpfen òum die Kirchen  ·  2
verfa  ung nach Einführung der Union, in denen  ich die Regierung
auf jenen Vorbehalt als den Anfang des landesherrlichen 4  en
regiments auch über die Reformierten erufen konnte Zur weiteren
Sicher tellung  eines Einflu  es der Kurfür t am 8. Augu t 1661
in Cleve einen  tändigen Aus chuß einge etzt, der mit der Leitung und
Beauf ichtigung der kirchlichen Angelegenheiten der reformierten don
fe  ionsyerwandten „in den clevi chen und angehörigen Landen be
traut war.

Auch die Lutheri chen onnten  ich auf die Dauer der Erkenntnis
nicht ver chließen, daß un der reformierten Einrichtung eine außer 
ordentliche Kraftquelle für das1 Leben iege em ent prach
 ie Urchaus ihrer An icht vo  — allgemeinen Prie tertum eL läu
igen Trotzdem kann von einer einfachen UÜUbernahme der reformierten
Verfa  ung in die lutheri che Kirche nicht die ede  ein. lelmehr i t
auch die lu  1 Kirchenordnung von 1687 das rgebnis einer
organi chen Entwicklung. Eine gemein ame lutheri General ynode
der clevi chen Länder hat nie egeben, jedo aben einzelne
Gemeinden für  ich die presbyteriale Ordnung eingeführt. Die Bildung
einer einheitlichen Verfa  ung in der Mark, zu der der run auf der

14) Abgedruckt bei Scotti, Cleve-Marh, Bd., S. 391 —416, und bei
Snethlage, Die älteren Presbyterialordnungen der Länder Ali Berg,
ebe und Mark, Leipzig 1837, S. 83 owie Im Auszug bei akob on,
Urk LX  *0



Synode 3u Unna Im Jahre 1612 gelegt worden war, geriet durch die
kriegeri chen Ereigni  e ar ins Stocken Er t von 1642 hören wir
wieder von lu  11 Kla  enkonventen zu Unna Unter dem In pektor
Thomas Davidis 1640) 15), der 1649 bo  — Kurfür ten be tätigt
wurde. Bis 1720 wurde der In pektor auf Lebenszeit gewählt, dann
aber, nach dem Vorbild der Reformierten, auf drei ahre Der
Tagungsort we häufig, bis man 1750 be chloß, nur noch in agen
als dem Mittelpunkt der raff Mark zu ammenzukommen ).
u der General ynode 3u nnd Juli 1659 wurde der Ent

wurf gu der  päteren lutheri Kirchenordnung von 1687 fe tgelegt.
Die Be chlü  e finden  ich bei akob on, Urk Zur Vereinheit—
ichung des kirchlichen Lebens be chloß die Synode: „Wo nicht
 che  o  oll doch eine andere gedruckte rein eva ngeli ch-lutheri che
Kirchenordnung bei einer eglichen Gemeinde  owohl zu der rediger
als auch Zuhörer nöthiger Information vorhanden  ein 9).“ Nachdem
die reformierte Kirchenordnung inzwi chen zu tande gebracht worden
war, wurde der lutheri Entwurf noch mehrere Male überarbeitet,
jedoch  cheint EL die Genehmigung des Landesherrn nicht gefunden zu
en 1687 brachte Davidis mit den Vertretern der Regierung das
Werk zum Ab chluß. Am 6. Augu t erhielt die Genehmigung des
Kurfür ten unter dem gleichen Vorbehalt, den die er bei der reformierten
rdnung von 1662 gemacht Die lutheri che Kirchenordnung galt
für ebe und Marh Sie ehn  ich ohne Zweifel ar an die re

formierte hat aber auch die früheren lutheri che Synodalbe chlü  e
in  ich aufgenommen 7)).

Spannungen und ausgleichende Regierungsverordnungen
nde des  iebzehnten Jahrhunderts.

— lutheri che Kirchenordnung von 1687 ordnet Im 23 „Un 
ekannte Sekten wie auch andere Religions treitigkeiten  ollen ohne

15) v. Steinen, XIII, 1334 ff.5 Rothert, Ib 1902,
16) Scotti, Nr 877
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Not auf der Kanzel nicht erregt werden; dafern  ie aber erörtert
werden mü  en,  o  oll  olches ohne elten, Schmähen und Lä tern
ge Zu einer  olchen Verordnung lag ohne Zweifel rund

vor Am Oktober 1656 befahl der Kurfür t den Gei tlichen
der drei Konfe  ionen zur Förderung der politi chen Ruhe und Ein
tra die göttliche e  re rein und lauter zu predigen, alle un chrift—
gemäßen en und verleumderi chen Außerungen zu unterla  en ind
be onders bei der Behandlung der  trittigen Punkte die andere Mei

nicht zu verdrehen, ondern durch Verträglichkeit ihren
indern ein ei pie chri tlicher Duld amkeit zu geben 2). Schon

pri 1660 mu die es erneuer und ver chärft
werden: nter be onderem Hinweis auf den Friedens chluß von 1648

 ollen die Gei tlichen el drei Konfe  ionen alle eden, die Ver
wirrung und Verbitterung hervorrufen, unterla  en und 0 de  en die
reine, eil ame und ge unde göttliche e  re predigen. Die men chlichen
Affekte und das Kalumnieren  ollen  ie gänzlich meiden, das unnötige
Disputieren auf der Kanzel ein tellen und twaige Streitpunkte „nach
Anleitung des Textes und zur Erbauung der Gemeinde“ behandeln.
Den Beamten wird ern tli efohlen, über der Verordnung „ teiff“
zu halten und die „Verbrecher  40 anzuzeigen, die mit etzung e  ra
werden  ollen ?). Am 21 Augu t 1662 erließ der roße Kurfür t eine
Verordnung, nach der „Aller unzeitiger, Unchri tlicher Haß und Ver—
bitterung und ab onderli das untheologi che Verketzern, Verdammen,
Verfolgen und Verlä tern in der Ir Gottes einge te leiben  4
 ollte Der Kurfür t rkennt darin „daß der Allerhöch te inter
 chiedenen Orthen, durch die raft  eines eiligen Gei tes, gute Wir
kungen getan, und nicht allein einzelne er onen, ondern auch
CoOrpora und Ollegia 0  un geleitet, daß  i mehr auf die wahre,
Qare und un treitige Qaubens und Lebenslehre von der Gottesfurcht
und lebendigem Glauben, als auf unnütze,  treitige und zur Seligkeit
nicht nötige Fragen, ihr Ab ehen gerichtet“. Dann aber wendet V  ich
 chroff die ngriffe auf die Reformierten  eitens der itten  ·
berger Univer ität und verbietet da elb t das Studium der Theologie
und Phil die Studierenden  ind binnen drei Monaten abzu
erufen Auf die Nichtbeachtung die es es wird eine exemplari che

2¹) Seotti, Nor 240
22) Scotti, Nor 260



Strafe ausge etzt?s) Das Verbot der Univer ität Wittenberg 4e
während des ganzen achtzehnten Jahrhunderts in Geltung 2).

In einer fortge etzten eihe von rla  en, die  ich auf alle Gebiete
des kirchlichen und  ozialen Lebens er treckten, le die Regierung um

den Frieden wi chen den Konfe  ionen bemüht; Religionsbe chwerden
ollten ihr unverzüglich vorgebracht werden 25). Andersgläubige nußten
ungehinder in die Armen  2 und Wai enhäu er aufgenommen werden,

ol An talten ihres Glaubens rte nicht vorhanden
Zum Gottesdien t ihrer eligion  owie 3u ihren Seel orgern mu
ihnen freier Ausgang gewährt werden, wie auch den le  E der Zu 
gang zur An talt nicht verwehrt werden durfte (1682) 26). Niemand
durfte  einer eligion halber von Schulkindern oder Ge inde be
chimpft werden. ern und Dien therr chaft onnten für das Ver
halten von Kindern und Ge inde haftbar gemacht werden 2). Inders
gläubige hatten bei ihrem Begräbnis An pruch auf das öffentliche Ge
Gdut ohne rhöhte Gebühr?s). Ein für die amalige Zeit ungewöhn—
es ei pie der oleranz lieferte ImM ahre 1693 die lutheri che
Gemeinde Schwelm, die bei der Tagung der reformierten Kla  e ihre
Glocken zur Kla  ikalpredigt freiwillig läuten ließ Im Protokoll
wurde die es „DProO memoria angemerket“ ).

rotz CL Ausgleichsbe trebungen der Regierung fand  ich immer
wieder nia zu Reibungen. Die rage der hat
häufig den Gegen tand der Synodalverhandlungen gebildet, wie aus

dem Protokollbuch der Classis Unralls hervorgehts/). Die ener
Kirchenordnung von 1681 ma er den Predigern zur Pflicht
ihre arrkinder in Predigten und Hausvi itationen 5„bon Heiraten
mit widrigen Religionsverwandten“ abzumahnen (Art. XI, abgedruckt
bei Heppe)3). Mag hier auch wohl zunã die Katholiken gedacht
 ein,  o richtet  ich le e Warnung doch auch gegen Ehen mit efor 

23) Witt. Ib. 1909, S. 242 ff., 1. 24
24) eppe, 213
25) Ruhrprotokolle, , b0o  — 8. Mai 1697, 2d
26) Scotti, 85
27) Scotti, a a. O., § 9; esg Ab . 3
28) Scotti, 88
29) Ruhrprotokolle, * b0o  2 22. April 1693, ad
30) Ruhrprotokolle, , b0 26. April 1663, ad 1 vo  — 16. Mai 1675,

ad 95 bo  — 27. April 1679, ad 6; b0o  — 22. April 1693, ad 23
369 G., 275



mierten. — Auch Dar der Vermögens treit an vielen Orten noch ni
beendet der noch ri ch Im Gedächtnis,  o daß ein friedliches Bei 
einanderwohnen noch nicht möglich war. Da das reformierte Be
kenntnis die eligion des Herr cherhau es war, mögen auch die Re  2  ·
gierungsbeamten hier und da die Ge etze ein wenig ein eitig gehandhabt
und dadurch manche Verbitterung hervorgerufen aben Ander eits
0  en gerade die reformierten Gemeinden in der Mark in den letzten
Jahren des  iebzehnten Jahrhunderts auf ihren Synoden häufig über
UÜbergriffe lutheri cher A toren zu klagen gehabt Immerhin hat

auch in die er ewegten Zeit friedfertige Gei ter und vermittelnde
Theologen gegeben. So wirkte in Schwelm von —4—1 der luthe  2
i Pfarrer Johann Fabrizius, ein Tn ter Ußprediger und
treuer Seel orger, der nach der ei e Johann rn 1621 ein
emn theologi cher Streitfragen war, ELr rang auf Bekehrung und
orderte Heiligung des Lebens und Streben nach dem Himmelreich.
Unter al chem Verdacht i t als Weigelianer  eines mtes ent etzt
worden. Wirklich einig War man  ich eben nur Im Kampfe
die Sehten, die bo  — Religionsfrieden ausge chlo  e

Auseinander etzungen und Annäherungen
im achtzehnten Jahrhundert. Pieti ti che

Das für die innere Entwicklung des Prote tantismus  o bedeut ame
achtzehnte Jahrhunder konnte auch auf das Verhältnis wi chen uthe

und Reformierten nicht ohne Wirkung bleiben Der Hagener
Pfarrer zur Nieden  agt in der Fe t chrift zUur dreihundertjährigen Ge
dächtnisfeier der er ten Märki chen General ynode 1612/1912 „Der
ur prüngliche egen a zwi chen beiden und die Feind chaft, welche
das  echzehnte und auch das  iebzehnte Jahrhunder zeigte, mi  erte
 ich Iim achtzehnten mehr und mehr, und ein gewi  er Wetteifer rat

 eine Stelle Wohl kamen noch Kränkungen der einen aubens
partei gegenüber der anderen vor, aber aus den Synodalberichten, in
denen  ie zur Be prechung kommen, rkennt man eutlich, daß  ie als
unerfreuliche Ausnahmen ange ehen werden 52).“ Die es Urteil mag
jedo er t für die zweite Hälfte des Jahrhunderts gelten Über CL

uterte Vermögens treitigkeiten wird Im zweiten eil noch eri

O. 78 ff
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werden. Vor em aber varen Lehr treitigkeiten, die von den
Theologen immer wieder ge chürt wurden. Der Unter chied in der
Abendmahlslehre  owie die reformierte re von der Gnadenwahl
pflegten den Ausgangspunkt 3u  olchen Streitigkeiten bilden Am
6. Mai 1719 wurde den reformierten Predigern in einer landesherr 
en Verfügung efohlen, „bei Vermeidung der Suspen ation und
dem efinden noch anderer härterer, arbiträrer Strafen auf der Kanzel
von die er Materie der Gnadenwahl gänzlich zu ab trahieren und
n öffentlichen Ver ammlungen und deren Predigten  ich un

nötigen Rä onnierens, Widerlegung der gegen eitigen Meinungen und
Disputierens über die en  treitigen un gänzlich zu enthalten u w
Auf einen Ein pruch der Synode verfügte der önig noch Im elben
re „So i t auch bei der neulich publizierten Verordnung Un ere
allergnädig te Intention nur le e ewe en, daß von der eftigen und
itteren Verteidigung eines und des anderen Privatmeinung in die er
Materie auf denen Kanzeln ab trahier werden, und denen Predigern
die verborgene e  re von Gottes ewigem nach ihren parti  ·  2
kulären Vern  i  e und eitler O tentation er Gelehrthei
oder mit Heftigkeit und lieblo er Verurteilung der Di  entierenden
abzuhandeln, als wodurch nur die Zuhörer verwirrt, die nötige Er
auung gehemmt und das Qn des Friedens und der le unter
ri ten wird u  chon 27 pri 1722 mu das
Ediht b0o  — Mai 1719 den reformierten Predigern neu einge chärft
werden)).

Der reformierte Pa tor Johann Gottfried eill zu Hamm
klagte auf der Kanzel über  und äußerte:

77  enn ihr nicht zur kommen wo Gottes Wort zu hören
und den Weg zur Seligkeit zu erlernen, dann bleibt zu meinet—

braucht ihr nicht zu kommen. einetwegen geht hin, laßt euch
be chneiden und werdet Türken und en Meinetwegen gehe hin
fallet nieder vor den bhen und werdet api ten Meinetwegen gehe
hin und werdet nde gar noch Lutheraner.“ Auf Anklage der
Lutheraner wurde eL von der Regierung zu der empfindlichen Buße
von 30 verurteilt wel reformierte Bürger kamen ih zu
Hilfe, indem  ie binnen wenigen Stunden imn der die Summe

33) eppe, G
34) cotti, Nir 912



 ammelten Bei der Uberreichung aten  ie ihren rediger, er möge
doch das Wort noch einmal auf der Kanzel wiederholen. Sollte eL
auch Afür 3u 100 Talern verurteilt werden,  o wollten  ie das eld
chon wieder zu ammenbringen. Zur Erfüllung die er konnte
 ich el jedo nicht ent chließen. Von —1 wirkte AMm
akademi chen ymna ium 3u Hamm der Profe  or der Medizin Jo 
hann Withof Als ge chworener Reformierter erlaubte Er  ich heftige
Usfälle die Lutheraner. Die lutheri che General ynode ging

ihn bor, indem  ie auf der Tagung 3u agen 17. Juli 1753
in 8 8 der Verhandlungen erklarte „Weil der Herr Profe  or die
Lutheraner und ihr ymbolum auf enne anzügliche und wider König 
liche Edicta  treitende Art zUm größten Argernis und Irrung der Ein 
ältigen in den ntelligenzblättern öffentlich angegriffen,  o kommit
tieret Synodus den zeitlichen In pehtor, bei Königlicher aje tät
darüber zu klagen und 3u itten, daß DrO futuro entweder gemeldetem
Withof dergleichen verboten, oder einem ri chen Mini terio
au werden möge, den elben ebenfalls Im Intelligenzzettel wider—
egen zu dürfen s5).“ In 0  um le der lutheri che rediger

Heinrich Bordelius eine Predigt, in der e die refor—
mierte Abendmahlslehre angriff. Nachdem von der Herrlichkeit der
erl  en Ho tien geredet atte, rief EL „Man wi auf die
gotteslä terliche ei e wider uns reden und disputieren und klügeln,
als ob nfolge un erer e  re wir den Leib Ii läng t verzehr hätten,
und disputiert, daß ihm das Maul chäumet; aber gehe zUm Teufel
mit Disputieren und Kriti ieren und la   euch br voll
rot hertragen und fre  et euch  att, bis daß eu zur Na en heraus—
wA  e Die reformierte Synode  trengte eine age den Pre
iger an

Auch die i chehen wi chen Lutheranern und Reformierten gaben
noch im achtzehnten Jahrhunder immer wieder nla 3u Streit
Im Bergi chen ma der lutheri che Pa tor For tmann 3u
olingen einem Manne aus  einer Gemeinde, der  einer reformierten
Frau zuliebe  eine Hinder im reformierten Glauben Erzog, Vorwürfe:
Ehe ich meine Hinder reformiert werden ieße, wollte ich ihnen lieber
einen r um den Hals legen und  ie an den Galgen

35) Acta Syn gen — Iim Prov. Kirchenarchiv zu oe
36) eppe, S. 220



hängen; und wenn ich ein reformiertes Weib ätte, dann wollte
ehe ich meine Hinder mit ihr gehen ieße, mich lieber von ihr cheiden
und Weib Weib  ein a  en Wenn ihr jetzt  terbt, dann ihr zUum
Teufel, denn die Reformierten +  en eine Teufelslehre.“ Ein gericht  2
es Verfahren War auch hier die olge In Elberfeld wurde
no Iim Anfang des neunzehnten Jahrhunderts den reformierten Kon
firmanden das Ver prechen abgenommen, keinenL zu hei
raten 88). Eichel entrü tet man  ich darüber, daß der lutheri che
Pa tor em ind duus reformierter Ehe getauft habe; in Watten
el hat ein anderer „die ohne eines reformierten Vaters durch der
lutheri chen Utter Beirätigkei ganz argli tig ohne vorwi  en und
COnSensUuS des Vaters, kaum zehn ahre alt, al o ante dis-
cCretionis nicht nur öffentlich professionem EI tun a  en ondern
auch ad cOommunionem admittieret“s9). Wenn gemi en
zwi chen L  1 und Reformierten ge chlo  en wurden, le man

 treng darauf, daß die ohne in der eligion des Vaters, die Töchter
in der der Utter erzogen wurden. Nur  elten wich man von die em
Brauche a edo rdnete die Regierung 21. November 1803
V  7 daß ünftig „eheliche Hinder jedesma m der eligion des Vaters
unterri werden  ollen, und daß zu Abweichungen von die er
en Vor chrift kein egatte den anderen durch erträge verpflichten
dürfe“) Für die Kopulation WMar nach Artikel des Religionsver—
gleichs von bo  — 0  re 1672 der Pa tor des Bräutigams
 tändig ). Auch mter und inkünfte entbrannte der amp
immer wieder aufs Cue Der reformierte Bürgermei ter zu Lünen
bean pruchte, itglie des evangeli ch-lutheri chen Kon i toriums
 ein und Stimme zu Aben bei der Wahl der Schulbedienten. Auf der
lutheri chen Synode erklärten die Anwe enden, „daß nach ihrer Er 
innerung  olches nie und nimmer vorgekommen  Im
re 1737 erklarte die Synode die Ein etzung eines reformierten

37) eppe, S. 219ff
38) M. Göbel, Ge ch chri tl Lebens, Bod III, S. 28
39) Anhang, Urk Nir
40) Fe t chrift othert / zur Nieden, S. 83
4¹); Scotti, Nir 2756
2) Scotti, Art. X. 85
43) Protokoll der luth.-märk. Syn., mitgeteilt durch W. zur Nieden

in Rothert, ahrbuch 909/10, S. 54



Schullehrers 0 eines lutheri chen in Oberaden, Gemeinde ethler,
„für nu und ni  109 Das von der Regierung gegründete
Aerarium Ecelesiastieum wurde zumei t zur Dechung der Synodal  2  ·
ko ten der Reformierten verwandt. Nach königlichem illen ollten
 ich jedo C1 Religionen darein eilen, da „Lutherani gu be agtem
aerario, wW0 nicht das mei te,  o doch ein Großes beitrügen, ihre Ge—
meinden auch leider in olchem mi erabeln, bedrängten und elenden
Zu tande an vielen rten  ich befunden, daß eine billige Konkurrenz“
mit den Reformierten angebracht  ei 1732 wird der we Bei

der lutheri chen Synode nach Cleve ent andt, um bei der Re
gierung in die em Sinne zu wirken 45). In Kamen und I erlohn
 tritt man  ich heftig um den Mitgebrau der Glochen In der ichtig  ·
keit, mit der man behandelte, rblicht zur Nieden einen
Beweis afür, daß dies nicht alltägliche Dinge  ondern un

gewöhnliche und die ege die umgekehrte war 4).
In der Ta hat in der weiten Hälfte des achtzehnten Jahr—

hunderts beider eitigen Annäherungen ni gefehlt. Durchgreifender
noch als die immer wiederkehrenden Erla  e der Regierung, die auf
die gei tige Einigung hinzuwirken  uchten“), mögen die bewußten oder
unbewußten gegen eitigen Einwirkungen auf dem Gebiete des kirch
en Lebens gewe en  ein. Im aufe der Zeit konnte ni uus

leiben, daß  ich die Reformierten den Lutheranern mn der Abhaltung
von Pa  ionsgottesdien ten, Weihnachtsuchten, Hagelfeiergottesdien ten
und dergleichen abkommodierten. Auch in der JFeier des Karfreitages
und der Einführung der Konfirmationshandlung, die die reformierte
General ynode 1773 bzw 1784 offiziell einführte, ind die efor 
mierten den Lutheri  en efolgt Umgehehrt hatten gerade in der ArkE
die Lutheraner Uunter dem in  u der Reformierten mit der Ab
  der katholi chen Bräuche viel früher rn gemacht, als 8
in anderen, rein lutheri  en egenden der Qll gewe en Als der
König riedri HIhelm uin den Jahren 1736 und 1737 eine „Ver 
ordnung zur Ab chaffung der alten, noch aus dem Pap ttum her

4) ..
45) O.,
46) Fe t chrift R  ert / zur ieden, 79

eppe, S. 212
48) le auch eppe,



rührenden Ceremonien“““) erließ, in der das Tragen des orrocks,
das Anzünden der Altarli  er, das Singen der Gebete, des Segens,
der Ein etzungsworte beim Abendmahl durch den Gei tlichen berboten
wurde, tellte  ich auf Grund einer rage raus, daß m der Mark
„dergleichen nirgends mehr m rau  ei, vle auch em allergnädig ten
Re eript der Chorkleider durchgehends nachgelebt
werde“. Hier und da mü  en  ich jedo die erwähnten Zeremonien
bis über die des Jahrhunderts erhalten haben,  o zum ei piel
in der emnoldikirche mn Dortmund Hierüber eri der ehannte
Pa tor Schwager Aaus Jöllenbeck, der Iin  einer Jugend das Gymna ium
in Dortmund be ucht e „Die lu  1 rediger in Dortmund
trugen 3u meiner Zeit noch 0  EI, Chorröcke und, ni irre,
auch noch Wollkragen und Chorhüte, etzt Ml antel ind Um
 chlägelchen ne dem dreifach aufgekrempten Uute Sie aben al o
alles Uberflü  ige weggeworfen“.“

Es ieg auf der Hand, daß = Ul, le e er ten wech  el eitigen
Einwirkungen enmn Weg einge chlagen war, der die beiden Strömungen
naturgemäß einander m die Arme treiben mußte

Einen we entlichen Anteil der Annäherung der beiden Behennt
ni  e hat ohne Zweifel auch der Pietismus gehabt. In der Mark gab

a toren, die zu dem reformierten Ter teegen und dem lutheri chen
Zinzendorf in Beziehung tanden Vor em dren Herrnhuti che
lü  e, die die eiden onfe  ionen il  in rachten,  ich gegen eitig
als ver chiedene Lehrtropen und Auffa  ungswei en des Evangeliums
anzu ehen und In ein freund chaftliches Verhältnis zueinander zu treten
Auch in den reformierten Gemeinden der Graf chaft Mark und des
Bergi chen ließ den mehr  eparati ti chen Pietismus abadies
gun ten des Spener chen fallen, der mit  einen mehr kirchlichen Kon
ventikeln den innerevangeli chen egen a nach und nach überbrücken
—90 Der von Labadie herkommende, von Haus aus reformierte Ter
teegen Konnte die re von der Präde tination fallen a  en und
nit Lutheranern in herzlicher Freund chaft verkehren. Der aus

dem Siegerland  tammende Heinrich Jung-Stilling bebhannte
wWi weder Kalvini t, noch Herrnhuter, noch Pieti t heißen; das 5
 tinkt nach dem Sektengei t, ich ebenne mich allein zu der e  re e u

49) res  , h. W., 625
50) othert, Ib 1908, 147



ind  einer Apo tel und el zUm Unter chiede der ver chiedenen
politi  fe tge etzten Religionsgemein chaften die Uniform der evange 
li ch reformierten I  e, bis dann en zu den weißen eldern
ommt“ Auf der Predigerkonferenz der Brüder
gemeine zu Berthelsdorf in Sach en unweit Herrnhut r chien Im re
1777 der reformierte rediger Offers aus Zegfeld in Holland. Im
0  re 1791 konnte  ich die Konferenz rühmen, rreicht zu aben, ws
geiner Behörde bisher gelungen wur, nämlich eine Einigung zwi chen
Lutheranern und Reformierten. „Wenn wir die Brüder in a e hören
oder  ie uns,  o en kein twaige Unter chiede der Kon
fe  ion ondern man hört und le nur Brüder 51).“

Mag auch der Pietismus mit  einen  eparati ti chen Konventikeln
hier und da zer etzend auf eligion und Kirche ewirkt aben, bleibt
doch  ein Verdien t, mit  einem Grundtrieb nach religiö er Vertiefung
und gemein chaftlicher Erbauung die innere Ver tändigung angebahnt
zu aben, die ur Regierungsverordnungen allein nie erreicht worden
ware Auch der Rationalismus trug auf  eine ei e dazu bei, daß
 ich die charfen Gegen ätze mehr und mehr ab chliffen.

Vorbereitende Schritte zur nion.
Die Jubelfeiern U 1810 und 1812

Es i t nicht von ungefähr e chehen, daß  ich gerade auf märki chem
en zuer t Iim ganzen eu  en an der Zu ammen chluß der

und reformierten Konfe  ion zu einer evangeli chen Kirchen  2
gemein cha vollzogen hat chon die Kirchenordnung des Rigaer
Rehtors Hermann ilken, die die er Im U  re 1564 für  eine Heimat,
die alte Han a tadt Neuenrade, verfaßte, nimmt eine vermittelnde
Stellung ein Mit Rück icht auf das lutheri che Behenntnis  einer
Heimatgemeinde ewa der in dem, waS der Gemeinde
mei ten ins Auge 0 dem Kultus (Kerkenampt und Godesdien t),
durchaus  äch i ches Gepräge Er an auf reformiertem oder
minde tens Melanchthoni chem en und auszugleichen, er
konnte 77 ich in em mit Kalvino oder auch mit Luthero alte, i t
ohne Not hie zu melden Das aber  age WS in ihren u  ern
und andrer, unange ehn Wer  ie  ein und wie  ie heißen le e, das mich

51) Rothert, Ib 1909/10, 31, mitgeteilt von zur Nieden
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wahr und gut edünkt  ein, das nehme ich zur Lehr und Be  erung
an nach dem pru der Wei en und Gelehrten: quid dicatur, non

quis icat, videndum 52).“
Melanchthons in  u auf die Mark Wwar groß, und  ein An ehen

le auch als EL  ich dem  Uuthertum mehr und mehr in
egen a  tellte. Den bekannten Pa tor Heinrich von Steinen in Fro
me  — hat per önlich aufge ucht und  ich mit ihm über die Einführung
der Reformation in  einer Gemeinde und der Mark ausgetau chtss).
So hat das Luthertum in der Marh, von Städten etwa wie be ab 
ge ehen, von Anfang einn milderes Gepräge gehabt als Iin anderen
Landesteilen

Die auf eine endliche Vereinigung hinwirkenden rd  ind vor
em in der inneren Anbahnung chri tlichen Gemein chaftsbewußt eins
3  uchen Den er ten run dazu bildet die beiden Kirchen gemein ame
Synodalverfa  ung. Die reformierte Verfa  ung von 1610 und die
Utheri che von 1612 ind aus den gleichen Bedürfni  en und oten
herausgewach en und 0  er im tie  en Inneren verwandt. Zur Nieden
vergleicht  ie mit zwei ächen, deren Quellen in ve  iedenen Uell
gründen liegen, die aber doch naturgemäß  ich  chließlich 3u einem Flu  e
vereinigen, weil ihr Ziel das gleiche i t 5%. eit 1788 wurde die
ergi reformierte Synode von lutheri  en Abgeordneten be uchtss).
Die er Schritt War bahnbrechen auch für die Mark Auf der refor—
mierten Synode der Mark im re 1794 wurde 3u Protokoll ge
geben da nach dem gemeinen Sprichwort „Vis Unita fortior“ In
un erem ehr nützlich  ein kann, wenn C prote tanti chen
Synoden in ie iger Provinz bei einerlei Zwech auch gemein chaftlich
zu de  en Erreichung wirken,  o wird in die er reformierten Synode in
r  4g ebracht, dem lutheri chen Mini terio erkennen geben,
daß der Synode  ehr angenehm  ein würde, wenn jährlich ein De
putierter Vice in der einen und anderen Synode er chiene, wie
das auch chon Im bergi chen an  e ge chie Ein  olches ei pie der
brüderlichen Verbindung Ur auch überdem dazu dienen, das and
der 1e und des Friedens wi chen den beider eitigen Gemeinde—

52) Rothert, K 449
5³) Fe t chrift Rothert / zur ieden, S. 80
54) Fe t chrift,
5 ) eppe, G., 220
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gliedern zu *   tärken und  olcherge talt thätig zeigen, wie  chön und
lieblich  ei, wenn Brüder einträchtig beieinander wohnen 56).“ Noch
Im  elben 0  re timmte die lut  i che Synode durch ihren In pektor
von Steinen mit Freude 3u Auch wurden künftig die Synodal
protokolle ausgetau und  eit 1797 gemein ame Anträge zum Zweche
einer neuen, für C elle gültigen Kirchenordnung ge te
deren Ausarbeitung  ich der Generalin pektor dedeker in 0 be  N
ondere Verdien te erworben hat Das Unglüch von 1806 ma jedo
die en Arbeiten und Hoffnungen ein tweilen ein jähes Eine ge
vi  e Abendmahlsgemein chaft, die darin be tand, daß lutheri che
Männer ihre reformierten rauen zUum eiligen Abendmahl mitnahmen
und umgekehrt, wurde 1803 von beiden Synoden gebilligts). Nach
eppe  ollen gerade die Reformierten gewe en  ein, die  ich für die
Vereinigung der beiden Konfe  ionen  o oft und gern aus prachen, daß
 ie darüber von den Lutheranern den Spottnamen „Gernbrüder“ CL

hielten5s).
nier dem chweren ru der Napoleoni chen Zeit, doch in dem

e ten Vertrauen auf enne be  ere Zukunft, beginnen die beiden hnoden
in der Ark un den Jahren 1811 und 1812 die JFeier ihres zwei 
hundertjährigen Be tehens C Feiern wurden von Abgeordneten
der anderen elte reichlich e chickt Auch das Gelübde, das ede der
beiden Synoden von ihren Teilnehmern orderte, ihrem überlieferten
Behenntnis treu zu leiben, konnte das brüderliche Einvernehmen Ni
trübens) UÜber das Ubildum der lutheri chen Synode hat der Hagener
rediger A chenberg einen ausführlichen Bericht hinterla  en 6). Hier
gelobten die anwe enden Gei tlichen inter Vorantritt ihres General—
in pektors dedecker  chwöre 3u ott dem Allwi  enden und
Heiligen ur Auflegung meiner Hand auf le e ibel, daß ich dem
Evangelio Je u bis ans meines Lebens re leiben und ort
ahren will, meiner Gemeinde die evangeli che eligion rein und lauter
und mit wei er Rück icht auf die öffentlichen Behenntnisbücher der
evangeli ch-lutheri chen 1+ vorzutragen;  o wahr mir ott

Rothert, Ib 1901, S. 39f
57) eppe, S. 276
58) O., 219
59) eppe, S. 302, 307
60) A chenberg, Die 2001 Jubelfeier der märki ch evangeli chen Synode,

agen 812



durch  ein Evangelium! Amen 6).“ Die Reformierten erneuerten zwei
0  re nach der Jubelfeier im 0  re 1813 ihr Synodalgelübde nit
folgendem Wortlaut „Wir geloben und ver prechen bei der reinen
und unverfäl chten ehre un rer eva ngeli ch-reformierten Irche, die  ich
auf das Wort Gottes, wie im en und Neuen Te tament enthalten
i t, gründet,  tandhaft und fe t 3u leiben und darnach lehren Wir
eloben und ver prechen, uns eines un träflichen Lebens und eines ELr

Qulichen Wandels, würdig un res Standes und Berufes, 3u
fleißigen. Auch unterwerfen wir uns un rer Kirchenordnung und
vollen den ge etzlichen Vor chriften, welche auf die reue und gewi  en  2

Führung un res Seel orger-Amtes und auf das Wohl un rer
I abzwecken, nachkommen. Zur nöthigen Ver chwiegenheit machen
Wir uns verbindlich und agen dazu Amen ).“

Das Einigungswerk vo  — ahre 1817
Das reihundertjährige Reformationsjubiläum in agen

Nachdem auf den Synoden der we tlichen Provinzen der Boden
läng t geebnet war, enutzte riedri Wilhelm III das Reformations 
jubiläum von 18175 um Urch Kabinettsorder b0  — 27. Februar ss) die
er trebte Vereinigung der lutheri chen und reformierten 11 zu tande
zu bringen In die er zweifellos b0  — Gei te des Rationalismus ar
be timmten Verordnung rhlärt CL „Eine wahrhaftig religiö e
Vereinigung der beiden, nur noch durch äußere Unter  le getrennten
prote tanti chen Kirchen i t den großen Zwecken des Chri tentums ge
mäß;  ie ent pricht den er ten en der Reformatoren;  ie ieg Im
Gei te des Prote tantismus;  ie befördert den kirchlichen Sinn;  ie i t
eil am der häuslichen Frömmigkeit;  ie wird die Quelle vieler nütz 
en, oft nul durch den Unter chied der Konfe  ion bisher gehemmten
Verbe  erungen in Kirchen und Schulen.“ Die beiden Kirchen ollten
nicht nur ineinander übergehen, ondern el  e Eine nell elebte,
evangeli ch chri tliche I Iim Gei te ihres eiligen ifters
werden.“ Einer  olchen Vereinigung kein m der atur der Sache
liegendes Hindernis mehr entgegen. Die äußere Abfa  ung der er

6¹) O. 140
62) eppe, 307
63 Abgedruckt bei eppe, 551
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konnte in keinem Punkte den undru eines gewalt amen  taatlichen
Eingriffes in das Leben der Kirche erwechen, wie auch der önig aus

drücklich etonte „Aber  o  ehr wün chen muß, daß die reformierte
und lutheri che IE in einen Staaten le e Meine wohlgeprüfte
Überzeugung mit mir teilen möge,  o bin ihre und reihei
achtend, davon entfernt,  ie aufdringen und i die er Angelegenheit
etwas verfügen und be timmen zu wollen Auch hat le e Union nur
dann einen Wert, wenn weder Überredung noch Indifferentismus
ihr teilhaben,  ie aus der reihei eigener Überzeugung rein her
vorgeht und  ie nicht nur eine Vereinigung in der äußeren Form i t,
 ondern in der Einigkeit der Herzen, nach echt bibli chen Grund ätzen,
ihre Urzeln und Lebenskräfte 40 Der önig  el wollte bei der
Jubelfeier die Vereinigung der bisherigen reformierten und lutheri chen
Hof und Garni ongemeinde zu einer evangeli ch-chri tlichen Gemeinde
begehen und mit die er das heilige Abendmahl genießen und gab
glei der Ausdruck, daß  ein ei pie in  einen Landen all
gemeine olge finden werde.

In der Marb jedo die erforderlichen Schritte bereits
getan 60. Zu der lutheri  en Synode von 1816 war auch das refor—
mierte Mini terium eingeladen. Es er chienen darauf als Deputierte
die rediger üper zu Schwelm und Küpper I erlohn. Die zwei 
tägige Jubelfeier Im folgenden 0  re  ollte in der großen lutheri  en
Pfarrkirche in agen gehalten werden. Am er ten Fe ttage  o ein
lutheri cher und weiten enn reformierter Pa tor die Predigt halten.
Ferner ollten er ten Tage die rediger beider Kirchen gemein am
das eilige Abendmahl genießen. Auf der vorbereitenden Tagung in
agen 7. Mai 1817 wurde die Feier auf den 16.—18 September
fe tge etzt bemerbenswert i t die Einigung, die man hier über
die gemein ame Abendmahlsfeier raf Nach Ritus  ollte
unge äuertes rot die es nach reformiertem tu gebrochen
und die Ein etzungsworte ge prochen oder Qus der eiligen 1 ver

e en werden. Der Entwurf der Feier wurde b0  — Könige lobend
rkannt „Der Zwech und die Art und ei e, in welcher die lutheri che
und reformierte Synode der Mark die Feier des Jubiläums
der Reformation durch eine gemein chaftliche Synodalver ammlung in

64) Rothert, Ib 1916, Akten tücke, mitgeteilt bvon wa
Dresbach.
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der evangeli chen Landeskirche 3u agen begehen,  ich vereinigt
haben, ent pricht  o  ehr dem Sinne der eligion und dem ndenken

den um  ie hochverdienten Mann, daß Ihre diesfällige Anzeige
b0  — 15. d. M Mir zUum be onderen Wohlgefallen gereicht hat, und
ich Sie ierdur autori ire, der evangeli chen Gei tlichkeit der Graf
 chaft. Mark Meinen Beifall öffentli  zu erhennen geben 6s).“

Zur ange etzten Zeit raten die beiden Synoden zur gemein amen
Feier in agen zu ammen. UÜber den Verlauf der erhebenden Feier,

der ehöoörden und Bevölkerung aller tärk ten Anteil nahmen, findet
 ich in der Zeit chrift „Hermann“, der  eutigen „Hagener Zeitung  1
u 77 bo  — 23 September 1817, ein offizieller Bericht des lutheri—
 chen Predigers A chenberg zu agen Ferner er chien 1818 bei erz
in Schwelm eimn über 200 Seiten tarker Fe tbericht). Am Sep
tember fand in der reformierten Kirche die gemein ame Synodal  2  ·
ver ammlung 0 in der die Vereinigung beider Synoden be chlo  en,
vollzogen und verkündigt wurde. Am Schlu  e der Verhandlungsnieder—
 chrift ißt „Die e ätze wurden ochmals verle en, inzeln QLe 
nehmigt und zur A  11 aufgelegt. em aber die Glieder der
evangeli chen Ge amt-Synode herzutraten  anken  ie von Rührung
durchdrungen und überwältigt, einander in die Arme; ede Trennung
ging nter in der le e des Gefühls, und mit Tränen Im Auge wurden
die Unter chriften vollzogen.“

Die Kirchenordnung von 1835.
Agende, Abendmahlsritus, angbu Katechismus.

Nich  o gla wie die Union kam die Verfa  ung zu tande. Die 4
en ehörden er trebten eine einheitliche Kirchenverfa  ung für das

Land, wobei  ie in Anlehnung die Einrichtungen der lteren
preußi chen Staatskirche den Schwerpun auf die Kon i torial 
verwaltung legten. riedri Wilhelm III und  ein Kultusmini ter
von Alten tein hingen  o  ehr überlieferten Territorialismus, daß
ihnen der Gedanke einer  elb tändigen — im Staate völlig rem

65) riedri Wilhelm III an den Staatsmini ter Schuckmann.
Heppe, G., 314

66) Die Vorfeier des dritten Ubiläums der Kirchenverbe  erung. Be
gangen von den vereinigten Synoden der Graf chaft Mark 16.,
und 18 September 817
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WDar Hierbei iefen jedo die noch zu Recht be tehenden presbyterialen
und  ynodalen Ordnungen in den We tprovinzen Gefahr, z3u leeren
Formen herabgedrücht zu werden. Der vo  — Mini terium der Gei tlichen
Angelegenheiten ausgearbeitete „Entwurf einer Synodalordnung für
die Kirchenvereinigung beider evangeli chen Konfe  ionen Im preußi
chen Staate von 1817  ah allerdings Hreis  2  · und Provinzial ynoden
bor, aber nur mit beratender Stimme Der Kultusmini ter von en
ein berief  ich hierbei auf die bo  — Kurfür ten riedri Wilhelm 662
gemachte Klau el, die Kirchenordnung abändern oder auflö en
dürfen. Ami ware der Kirche der Marb ein ein der Selb tverwal—
tung geblieben; tat   „ aber wäre le e be eitigt worden. Die von
den Kon i torien einberufenen Provinzial ynoden, die aus den Uper  35
intendenten und einem gewählten Pfarrer aus jedem Synodalkreis be
 tanden, ollten eraten 3u dem Mini terialentwur ellung nehmen.
Auf der Synode zu Lipp tadt do  — 1.12 September 18196  gab 8

einen harten mp Die Abgeordneten der (uUn märki  n Kreis—
nnoden machten in einer längeren Erklärung 6s) ihre e auf die
kirchliche Selb tverwaltung geltend, die  ie auf die Kirchenordnungen
von 1662 und 1687, denen der 1°0 Urfuür und alle folgenden
egenten ihre Be tätigung egeben hatten, zurückführten.

Bei dem charfen egen atz konnte vorläufig 3u keiner Rlaren
Lö ung kommen. In der Agendenfrage reilich mu man dem önig
entgegenkommen. Gern 0 riedri Wilhelm III für  ein ganzes
Land eine einheitliche iturgie und Gottesdien tordnung ge ehen. Nach 
dem im re 1822 die „Kirchenagende für die Hof und omküirche
zu Berlin in We tfalen abgelehnt worden war, fanden 1830 in
Un ter rneute Verhandlungen 0 aus denen die „Agende für die
evangeli che I in den önigli preußi chen Landen mit be onderen
Be timmungen und Zu ätzen für die Provinz We tfalen und die Rhein
provinz“ hervorging, die 1834 die königliche enehmigung erlangte
Die e Cue Bearbeitung der randenburger Agende enthie arallel—
formulare, durch die  ie insbe ondere den Reformierten annehmbar
wurde 69

Be ondere Schwierigkeiten aben  ich bei der Einführung eines

67) Die Verhandlungen ind gedruckt bei Qdedeker In E  en 1819
68) Dresbach, h. W., S. 694ff
69) eppe, S. 351ff



Unionsritus für die Abendmahlsfeier ergeben. Nach dem bei der Union
vorge ehenen Itus  oll das rot gebrochen werden 7). Die Jorm des
Brotes frei. Auch omm nicht darauf ob ge äuertes
(Weißbrot) oder unge äuertes (Oblate) i t, auch i t glei ob rot
oder elch den Feiernden in die Hand egeben oder ihnen vo  — ei
ichen zUum Mund geführt werden. In en die en Dingen ent cheidet
das Herkommen. In jedem mü  en jedo die Ein etzungsworte
ge prochen werden. Die Kreis ynode erlohn gab im re 1831
dem Wun che Ausdruck, daß die unierte IT außer dem Brotbrechen
auch die aterie des unge äuerten Brotes annehmen möge, und wies
auf die vo  — Könige empfohlenen doppelten Ho tien hin, die  ich nach
und nach auch immer mehr einführten, indem  ich die ehemals utheri

Gemeinden a t ämtlich ihrer bedienten Die reformierten Ge
meinden wollten von dem el  10 jedo ni a  en Das Presby  ·
terium der kleineren Gemeinde zu Wellinghofen bezeichnete die Doppel  2
ho tien in einer offiziellen Erklärung als „Berliner Ho tien“ und
„Brillenho tien“, waS von der Ge amt ynode von 1834 mit einer
charfen üge belegt wurde. In denjenigen Gemeinden, in enen der
bisherige Itus geänder werden  ollte, Ur nach dem Be chluß der
Ge amt ynode von 1833 keine andere FJorm als die der doppelten
Ho tien angenommen werden.

Die eines gemein amen Ge angbuches für C Kon
fe  io man  ich  chon auf den Synoden 1817 zur Aufgabe
gemacht Nach überaus  orgfältigen Vorberatungen konnte 1834
unter dem Ite „Evangeli ches Ge angbuch, herausgegeben nach den
 chlü  en der Synoden von Ali eve, Berg und von der Graf
 chaft Mark Mit Genehmigung Eines Mini terii der gei t  ·  2
en Angelegenheiten“, bei Samuel Uucas in Elberfeld er cheinen.
Die lutheri che Gemeinde Altena War die er te, die einführte 5).

Die Lehrbücher??) für den kirchlichen Unterricht nach Wwie vor

für die Lutheraner der kleine lutheri che und für die Reformierten der
Heidelberger Katechismus eit der Union wurde V den neuent tehen 
den Kon en usgemeinden der nach eilnem gemein amen
Katechismus au 1859  ah  ich die rheini che Provinzial ynode vber

70) Vgl oben S. 20
7¹) eppe, S. 335ff
72) eppe, S. 334; Dresbach, Rh. /W.,
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anlaßt, einen Provinzialkatechismus nach dem Mu ter des U  1  en
Unionskatechismus herzu tellen, der den Gemeinden empfohlen und
b0  — Oberkirchenrat 1860 genehmigt wurde. lele rheini che Ge
meinden führten ihn em We tfalen verhie  ich Uunter Führung der
lutheri ch konfe  ionellen Gruppe ablehnend. Am März 1835
folgte auch die königliche Be tätigung der „Kirchenordnung für die
evangeli chen Gemeinden der Provinz We tfalen und der Rhein 
provinz“, in der die m langen Kämpfen errungene und in Jahr
hunderten ewährte Presbyterialverfa  ung ge icher War Die er
we tfäli che Provinzial ynode rat 1835 in oe Unter dem Vor itz des
Pfarrers von der Kuhlen-Herringen zu ammen.

Das Behenntnis in der unierten *
Altlutheri cher und reformierter Wider pruch.

Wer  9 die Kon i torien den An chluß an die Union nach
raften förderten, le doch ihre Einführung der freien Ent chließung
der Gemeinden überla  en. Man khann  ie als eine n10 cConservatoria
bezeichnen, indem  ie die Gültighkeit der beider eitigen Behenntnis—
 chriften be tehen ieß und in den Unter cheidungslehren kein Hinder—
u5s für die vo Gemein chaft des Gottesdien tes, der Sabramente
und der Gemeinderechte  ah (Kon en usunion) 75). Trotzdem le man

hin ichtlich der Bekenntnisfrage auf große Unklarheit, namentlich Im
lick auf die unierten Gemeinden. So beantragte die reis ynode
erlohn auf der vierten Provinzial ynode Im 0  re 1844, daß die

ein nähere Bezeichnung der bei den Ordinationen  pezie zu  —
führenden  ymboli  en er bewirken mo 1850 konnte  ich die
Synode einen Di  ens von vier Stimmen auf folgende für die
Union in den We tprovinzen grundlegenden ätze einigen?):

Die evangeli che + We tfalens und Rheinlands gründet
 ich auf die Heilige Schrift des en und Neuen e tamentes als
der alleinigen und vollkommenen Richt chnur ihres Glaubens, ihrer
e  re und ihres Lebens und rkennt die fortdauernde Geltung ihrer
reformatori chen Bekenntni  e le e Bekenntni  e  ind lutheri  er 
elts die Augsburgi che Konfe  ion, die pologie der elben, die

75) Dresbach, h. W., 690
74) eppe, G., S. 438 U. 440



Schmalkaldi chen Artikel der 1o und Kleine Katechismus
Luthers und die Konkordienformel etztere  ie ur Her
kommen eingeführt i t reformierter eits der Heidelberger atechis
nus und nach örtlichem Herkommen die Augsburgi che Konfe  ion

Auf die em Grunde ind ihre  ämtlichen Gemeinden 3u
gemein amen Kirchenleitung erbande von Hreis  5 und
Provinzial ynoden und Uunter der elben höheren kirchlichen Ver
waltung vereinigt ämtliche evangeli chen Gemeinden, die
enigen welche der Union angehören, als die nicht Uunterte utheri
chen und reformierten, en die em erbande gleiche ere
igung

Die Uunierten Gemeinden we C115 ihren ur prünglichen Be     5
kenntnis tand n Cs der überein timmenden e  re der bor

genannten Bekenntnis chriften folgen betrachten die Unter  eidungs
lehren er elben nicht als en Hindernis voll tändiger kirchlicher Ge
mein chaft

Die Ver chiedenheit des Bekenntnis tandes (S und hindert
ni daß  ämtliche Gemeinden als Glieder evangeli chenI

Verkündigung des göttlichen ortes und gemein amer Feier der
Sabramente U Gemein cha pflegen
Obwohl  o die Union das Behenntnis reilie machten  ich nament

lich den Nachbarländern der Marb hier und da  eparati ti che Be
 trebungen eltend die jedo das en der märki chen I ni
 ehr Ar. beeinflußt aben

mne  tarke antiunioni ti che Bewegung erfaßte das inden Ravens—
berger Land daus ihr gaing die lutheri che Konferenz von inden—
Ravensberg hervor Auch die 1852 erfolgte ründung des Gym 
na iums mn Gütersloh War ene ausge prochen lutheri che Ahtion In
Minden 1856 eine we tfäli che Pa torenver ammlung,
die ene mit 151 Unter chriften ver ehene Erklärung die drei
Bekenntnisparagraphen der Kirchenordnung veröffentlichte Die Kreis  ·  2
hnoden Dortmund Hamm erlohn Lüden cheid Techlenburg und
Unna erhoben energi chen Wider pruch, während Vlotho und Lübbeche
zu timmten Ein CTI Zwi ereignete  ich Augu t des elben
Jahres auf der 0  en we tfäli chen Provinzial ynode Schwelm 10
die Lutheri chen zwar Gottesdien t nicht aber der Abendmahls 
feier teilnahmen da  ie  ich Gewi  en gehindert en mit Re



formierten und Unierten, „Welche Wahrheit und Lüge durcheinander—
mengten“, zum Ti che des Herrn gu gehen Die Synode verwahrte  ich

ein  olches Verhalten und prach die Erwartung uus, daß kein
Pfarrer oder AÄlte ter eln Mandat zur Provinzial ynode annehmen
werde, der nicht bereit  ei mit den anderen Synodalen brüderlich
der Feier des eiligen Abendmahles teilzunehmen ). Der gleiche Vor—
gang wiederholte  ich Im folgenden Ahre auf der Synode in Soe t
Hier Dar auch, das Presbyterium von Valdorf (Kreis ynode
Vlotho) er  ärte, dem Wider tande die fal  Union fe thalten
zu wollen 77  1 können mit voll tändiger kirchlicher Gemein cha
nulr dahin halten, 10 das gleiche (lutheri che) Behkhenntnis der ahrhei
i t; esShalb ind uns5 die drei Paragraphen der Kirchenordnung ein
chwerer ru und An toß, weil  ie Unvereinbares miteinander ver
binden.“ Der fe ten Haltung der Provinzial ynoden i t gu verdanken,
daß die Oppo ition gegen die hnodale Abendmahlsgemein chaft mit der
Zeit zum weigen kam Zu Separationen kam in der Mark
kaum. —  eit 1845 in Preußen be tehende unabhängige altlutheri che
I hat hier nur vereinzelte Gemeinden aufzuwei en. Die nieder—
ländi ch reformierte II  , le eit 1847 in Elberfeld Unter Hermann
Friedrich Kohlbrügge ins Leben gerufen wurde, hat auf märki chem
Boden keine Wurzeln gefaßt Der reformierte Bund, der 1884 aus

nia des Zwingli-Jubiläums zur Wahrung der Intere  en der refor 
mierten I Deut chlands gegründet worden i t, räg kein  e
parati ti ches Gepräge

Der Konfe  ions tand in der Mark nach Einführung der nion.
Da wie wir oben hörten, der eltri zur Union der freien Ent

 chließung der einzelnen Gemeinden überla  en worden war, erhielten
diejenigen Gemeinden, die als er den Konfe  ionsnamen ablegten
und die Bezeichnung evangeli ch annahmen, b0  — Könige eine oldene
hrenmedaille mit dem Bildnis Luthers und Calvins. Die e Aus
zeichnung wurde uin der Mark den Gemeinden Lünen und Watten chei
Im re 1820 und der bena  arten Gemeinde E  en chon ern Jahr
früher zuteil Es drängt  ich uns 3zUm die rage auf in welchem
Maße  ich das Einigungswerk in der Mark durchge etzt hat Der nach
tehend wörtlich wiedergegebene der Verhandlungsnieder chrift der

75) 8 5 der Verhandlungen.
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General ynode bo  — 26 und 27 Ohtober 1831 zu I erlohn gibt uns5

über das Ergebnis der Unionsbe trebungen bis 3u dem genannten
0  re überaus klaren Au Die großen Tfolge von

enen hier eri  e werden kann, mogen nicht letzter Linie darauf
zurückzuführen  ein daß man bewußt auf alle äußeren Druchmittel
verzichtet

88
Die Union der beyden evangeli chen Konfe  ionen

Nach dem Be chluß der vorjährigen Ge amt Synode, ollten die
Superintendenten mit dem Bey tande einflußreicher Amtsbrüder auf
diejenigen rediger und Presbyterien der Gemeinden welche der Union
noch ni beygetreten, 3u wirken ami  ie  ich zur Annahme
des ions Itus und der legung des Parteynamens ent chließen
möchten und wurde dazu noch be onders von dem Hrn Prä es dMumer
emne Aufforderung erla  en Aus den Kreis yn Protokollen ergibt  ich
folgendes als Erfolg die er Aufforderung:

Kreis ynode be In die er haben  ich alle evangeli che
meinden für unirt rklärt au  en die reformirten Kirchen zu
be und Lipp tadt Der Pfarrer moölder ver pra jedo Hin
icht der Benennung „reformirt“, und der Abänderung des bisherigen
Kirchen iegels zur Befe tigung der vollzogenen Union mit  einem
Presbyterium Rück prache nehmen 3u wollen Von reformirt Lipp

wird dem Berichte ni erwähnt.
Kreis ynode amm. Hier  ind alle Gemeinden der Union bey

reis ynode Unna Die bisherigen Bemühungen die beyden
evangeli chen Gemeinden zu ickede zur Union zu bewegen,  ind ver

geblich gewe en DenHGründen wurde Cr er  2  2
egung die nichts agende Erklärung entgegenge etzt „Wir bollen
bleiben, wWS Wir  ind und C beim en a  en!“ Der reformirte
Pfarrer Zahn wün cht die Union vermag aber bey  einer leinen Ge 
meinde nicht  ie 3zu bewirken

Synodus jedo daß bis zur näch ten Synode die dort über
die Unionsangelegenheit herr chenden verkehrten An ichten endlich
erleuchtetern evangeli chen Denkungsar weichen werden

76) Hier auch Erklärungen über die Gründe des Nicht—
beitritts



Kreis ynode ortmun ämtliche Gemeinden  ind hier unirt,
au  en Kirchhörde. Auf der diesjährigen Kreis ynode erklarte
die Deputation von da, den Unionsritus annehmen zu wollen, wenn
 ie bey der Abendmahlsfeyer das rod in der von Sr Königl
aje tät vorge chlagenen doppelten Oblatenform erhalten önnten

Der Superintendent ermahnte 3u der großen Ho tienform, Pie In
den übrigen Gemeinden angenommen  ey und allein keine Ausnahme
zu machen, in  L konnte der Be chluß nicht ogleich gefaßt werden.

 ey
Ex post wurde angezeigt: daß nun auch Kirchhörde der Union bey

Kreis ynode Bochum. Die Gemeinde zu eitmar hat den Unions—
ritus angenommen. Noch 3u Harpen, Lütgendortmund und
itten In Harpen ver uchte der Superintendent vergeblich. Die
Gemeinde erklarte ohne weitern run bey dem en leiben zu
wollen In itten in keine Ver uche gemacht, weil der dortige
Pfarrer önig ie elben jetzt nicht für zeitgemäß le In Lütgen  ·
dortmund kann er t nach Vollendung des Kirchenbau's die ede
davon eyn

Kreis ynode Hattingen. Irriger Wei e i t elte 33 des vorigen
Prov. Berichts die Gemeinde z3u Blanken tein 3u denen gezählt worden,
we die Union nicht angenommen, und wird 0  er die es hiemit
berichtigt. In die er Diöce e Aben bisher nur reformirt Hattingen
und erzkamp bey der größten Mühe für die Union nicht gewonnen
werden können, und wird nur die Zeit  ie eines be  eren 3u belehren
vermögen.

Kreis ynode agen Hier  ind nicht beygetreten die größeren Ge—
meinden 3zu Schwelm und Breckerfeld. Die  tere aus dem Grunde,
weil man in dem all der Union die größere nd Kkleinere Gemeinde
nicht zu behaupten wi  e Da in  e in Betreff der Parochialverhält
ni angeme  ene Be timmungen zu erwarten,  o wird hoffentlich
mit dem Er cheinen der elben, das erwähnte Hindernis be eitigt werden
können. Zu Breckerfeld i t der Unionsver uch dem hartnäckigen
Wider pruch eines Theils der Gemeinde ge cheitert, der nur durch Be
lehrung und ÜUberzeugung mit der Zeit wird ehoben werden gönnen.

Kreis ynode Lüden cheid. Von denen in den vorigen Verhand
ungen noch nicht Unirten, hat Valbert eitdem den Unions—
ritus angenommen. Der Kirchenvor tand der reformirten Gemeinde zu



Halvern hat bey Gelegenhei der Kirchenvi itation rhlärt die Union
nun ogleich annehmen wollen; der or tan der größeren Gemeinde
äußerte ich, daß  ie ern tli darauf bedacht  eyn wollen

Der Kirchenvor tand Neuenrade  agt daß  eit der Jubelfeyer
der üblichen orte auli beim Abendmahl, nun die eigenen

Ein etzungsworte Je u gebrauch würden, und  ie ami den eytrit
zur Union und die legung des Parteynamens, ohne alle Widerrede
rklärt hätten. In ähnlicher ei e hat  ich auch der or tan

geäußert, und emerkt, daß der Gebrauch der Ho tien V
des Weißbrodts bey der Gemeinde keine Schwierigkeit finden werde.
Meinertshagen hat bey der Sekularfeyer durch den Kirchenvor tand in
einem be onderen Protocoll rklärt, den Parteynamen fahren gu a  en,
und den Unionsritus annehmen zu wollen,  obald ein Ei en
dazu angefertigt  eyn würde In i t der Ver uch zur Union

Theilwei e geglückt. Von Werdohl liegen in einer Anlage Er
klärungen vor, über deren Gültigkeit ent chieden werden oll

Kreis ynode Die Gemeinden we in die er Diöce e
den Unionsritus noch nicht angenommen aben,  ind olgende: e  2
ri ch und reformirt Altena, reformirt Wiblingwer und reformirt I er 
lohn, lutheri ch Eving en, Hennen und El ey.

Von den Gemeinden Oe trich und Erg te, die  ich afür rklärt,
en die Pfarrer noch die Be chlü  e von dem eytrit zur Union
beyzubringen.

Obgleich die oben genannten nicht unirten Gemeinden das Recht,
Rechen chaft von ihrem Glauben 3u fordern, nicht anerkennen,  o aben
 ie doch die Gründe ihres Nichtbeytritts ausge prochen. Es  ind mehr
oder weniger folgende:
a) Die unter cheidenden Glaubenswahrheiten  ind ihnen  o theuer ge

worden, daß  ie den Confe  ions Namen, welcher  ie bezeichnet, nicht
aufgeben wollen

b Sie e orgen, daß ihnen 0 der bishel beliebten Lehrbücher ihrer
I  e, Andere aufgedrungen werden möchten

c) Der Unionsritus ru ihnen nicht das Gemein ame Aus, in  N
dem die reformirte 11 ihren bisherigen Itus ehält; und die
lutheri che I den der Reformirten, nämlich „das Brodbrechen“
einführen  oll,‚ da le e auch den Ritus des „Unge äuerten Brodts
von Jenen noch annehmen mü  e



an können  ich nicht die Union denken, welche nich ene basis
durch Behenntnis chriften, Kirchenverfa  ung und Kirchenordnung
hat

e) Manche und vielleicht die Mei ten  ind die Union wegen der
Gefahr we  ie den Gerecht amen der Pfarren Hin icht des be
 tehenden Parochialverbandes gu bringen  cheint denn mehrere
Parochien laufen mitten durch benachbarte und werden oft blos
durch den Konfe  ionsunter chied von einander Wenn die er
aufhört und die Parochien nach der Lage der Kirchen abgegränzt
werden  o wird enn großer el der Gemeinden von ihrer ur prüng —
ichen 1 en  e auf le e ei e durch die Union
en VBerlu der durch eld nicht wohl ent chädigt werden kann ni
zu gedenken daß manche Gemeinden 3u groß und Andere 3u eln
werden würden die früher requen U .f,R.IN
U die en Vortrag erklarte die Kreis ynode
Nur diejenigen Gemeinden gehören zul unirten — we  ich
für ie elbe rhlärt aben, nach 8, Nr Clte 36 vorigjährigen
Protocolls.
Man überlä den obern re p ehörden die Ent cheidung der *7

welchen einzelne Gemeindeglieder zu andern 11 über  33
gehen
Parochialverhältni  e können nur nel gebilde werden Ueberein—
 timmung mit den Gemeinden nach deren be tehenden Rechten conf
S. 8, pag
——.  —8 Kreis ynode wün cht daß nur auf dem Wege der lebe und
Überzeugung für die Union ewirkt werde
Die Kreis ynode hält für wün chenswerth, daß die Ge ammt ynode
darauf hinwirke daß die Unirte 11 vbon der die
Materie des unge äuerten Brodts le e aber von der Reformirten
das 1°  rechen annehme und zu dem Ende allgemein die von
Sr aje tä empfohlne oppelte Ho tien als ganz bequem berüch  2
ichtigt werden möchten, Wie  ie auch wirklich von Mehreren ein

geführt ind
Der rwägung der Ge amt ynode  telle ich die en ganz billigen An

trag anheim.
Auf den durch Prä es Beziehung auf bag 36 Sub

itt abge tatteten Bericht 33  ber die Unionsangelegenheit und zu
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Gun ten der elben erbittender näherer Be timmungen, i t Seitens
Sr Excellenz des errn Mini ters noch keine Antwort erfolgt.

Eine hier ein chlägige und zur Mittheilung mir zugekommene Ver
fügung von Hochlöbl. Regierung de 25 Jun Ccurrentis i t bekanntlich
des Inhalts:

Daß von einem Uebertritt von der Luther chen zur Reformirten
Konfe  ion, und umgekehrt, bey den Gemeinden, we als der

unirten ir angehörig 3u betrachten  ind, gar nicht die
ede eyn könne.
An rten, we ie elben Kirch piels-Gränzen aben, könne dem
Mitgliede der Einen Gemeinde wohl ge tattet werden,  ich hin icht 
lich der Usübung kirchlicher Handlungen, an die Andere anzu
 chließen; müßten aber doch de  en Verpflichtungen die er
Gemeinde  o ange die elben leiben, als nicht durch förmliches
Uebereinkommen der betreffenden Parochien, Unter Zu timmung der
obern Behörde eine neue Parochialeintheilung Stande gekommen.
Ein Vorfall z3u eetfeld, emn lutheri Gemeindeglied refor—

mirt geworden, und  ich deshalb  einer Verpflichtung die frühere
Gemeinde entziehen wollte, hat die Veranla  ung zu die er Verfügung
egeben.

In un ern Kreis ynoden leiben al o bis jetzt 21 Nicht-Unirte.
In Beziehung auf die en ma ich olgende Anträge
Daß dem vorigjährigen Be chlu  e gemäß, in der vorgezeichneten
ei e,  orgfältig 5 aufgeboten werde, um die bis etzt der Union
noch nicht beygetretenen Gemeinden afur zu gewinnen.

Die Ge amt ynode  timmt ganz afur
Da auf den Bericht über le e Angelegenheit Sr Excellenz den
Hrn ini ter, keine Antwort erfolgt i t  o ich darauf 0 le e
wiederholt 3u erbitten
Ad Tan fand ath am, le e für letz aufzu chieben.

Noch  cheint notwendig, daß über die Form, in velcher die Er
ärung zur Union ge für völlig gültig geachtet 3u werden,
etwas fe tge etzt werden mü  e, el möglichen Mißhelligkeiten
vorzubeugen, weil Iim juri ti chen Sinn, noch keine rechtsgültige
Union be teht.
Ad Die Synode War der Meinung, daß die Union weiterhin ur in

le fortzuführen  ey



Daß, wenn ni eyde ehemalige Konfe  ionen  ich für den Ge
rau der von Sr Königl. Maje tät empfohlenen doppelten
Ho tienfor ent chließen könnten, doch wenig tens alle vormahls
Luther che Konfe  ionsverwandte le e aus chließlich annehmen
möchten, Ami die widrigen Ver chiedenheiten, we jetzt gefunden
werden, mögli be eitigt würden.
Ad Wäre ehr 3u wün chen.
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